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Oer Urieg im Osten.
Solschewistische Diplomatie.

Der Vormarsch auf Warschau.

(f£ i[t_ sicher nicht zu leugnen, daß die Sowjetregierung
9er Welt in ihrem diplomatischen stampfe gegen die Entente
eine Ueberraschung bereitet hat. Es hätte doch wohl niemand
rrwartei daß oie englische Regierung Schritt für Schritt
zinuclweichen und ihre wstderholte Versicherung, dag sie sich
in ihrem Entschluß zur Durchsetzung ihres Standpunktes in
der rnssifch-polnischen Frage durch nichts wankend macken
lassen würde, selber in so krasser Weise Lügen strafen würde.
Koch erstaunlicher aber mutz es bedünken, daß auch die
französische Politik bisher nichts besseres zu tun gewußt hat,
<tl? sich von Lloyd George ins Schlepptau nehmen zu lassen.
Dabe: hat die Regierung von Moskau mit der fortschrest
senden militärischen Entwicklung in Polen doch eigentlich
imwer weniger Rücksicht auf das genommen, was man "an der
Themse und an der Seine als das Gegebene ansah. Es muß
geradezu als ein Meisterstück hingestellt werden, daß Lenin
and Tschitscherin den Zwischenfall Lafont dazu benutzten,
am um die Schwierigkeit sofortiger Waffenstillstandsverhand-
lamm herumzukommen. Der „Dreh" mit der Verquickung
der Vorverhandlungen auf Einstellung der Feindseligkeiten
mit den endgültigen Friedensverhandlungen bewies ein' diplo-
»üisches Talent, das auch der Gegner neidlos anerkennen
amf. Lie Entente hat jedenfalls darauf den entsprechenden
CegeMg nicht gefunden. Das wird durch nichts deutlicher,
sk durch das Ergebnis der geheimen Verhandlungenzwischen
Milerand und Lloyd George vom Beginn dieser Woche.

B e ‘J i n , 12. Aug. Das Umgehungsmanöoer im Ror-
den und « uden gegen Warschau soll, wie den Morgenblättern
berichtet wird, sich mit überraschender Schnelligkeit entwickeln.

Norden sind die Polen bereits bis Soldau zurück-»
gegangen. Die Rot der Warschauer Bevölkerung ist auf
ihrem .Höhepunkt angelangt, ebenfalls der Wucher. Die L->-
bensmittel wurden restlos beschlagnahmt. Die Eisenbühn-
fahrkarten befinden sich in den Händen von Schiebern, dst
gcki für emr Fahrkarte Warschau—Danzig bis zu 4003 Mark
bezahlen lasten. Ostpreußen wird von bolschewistischer Pro¬
paganda überflutet. Die aus Warschau marschierendenroten
uruppen smo gegenüber den polnischen Verteidigern angeblich
in etwa fünffacher llebermacht.

Polen auf der Zlucht.
. .. .^ open ha genll. 11. August. (WTB .) Auf einem
dumchen Dampfer trafen heute ans Danzig gegen 200
polnische Flüchtlinge'h"vr ein, die Polen verlassen haben
aus furcht, daß die vorrückenden Bolschewisten den pol-
nstchen Korridor sperren. Sie befinden sich sämtlich in trau-

Verfassung Eme Anzahl der Flüchtlinge wird morgen
nur dem danstchen Auswandererdampfer„United States"
ihre Reise nach Amerika sortsetzen.

y!M Smbenbe Beschlüsse scheinen in Hythe überhaupt nicht ge-linil KüTWM11 tri.nvKrt-M . . . r. iu CVY1.- S •; . . . . j . ■%t * ~ w —• ■
worden̂ zu sein. Man „könnte" gegebenenfalls zur

«wLode greifen, und man „könnte" eine Defensivfront mit
den Mndstaaten bilden. ^ Das war alles. Das einzige Tat-
üü-ckte der angeblich so eingehenden Konferenz war die
FottdMer des englischffranzösischen Gegensatzes bezüglich der
midi ,;u ergreifenden Maßnahmen, und das Ganze beweist

daß Sowjelrnßland letzten Endes in so gut wie
-« greifbarer Position steht. Die weitere Entwicklung wird

M "ur bestätigen, und es wird- sich Zeigen müssen, ob man
mindesten das Wenige durchzusetzen wissen wird, was

Mwnd als unbedingtes Minimum gekennzeichnet' hat"
^ . Âaltnng Polens und die Erhaltung der Schwächung

Die Rampfloge an der deutschen Grenze.
r P ni 9r!li er S ' H - Aug. (WTB .) Ueber die Lage

auf dem russiscĥpolmschen Kriegsschauplätze an der Grenze
Ostpreutzens wird hier berichtet: Mlawa ist endgültig von
den Boljchewistcn genommen. Die Polen zogen sich auf
S °lda« Zurück, m dessen Umgebung sie Befestigungen aus '»

Mahnahmen der englischen Arbeiterschaft.
, London.  11 . Aug. iWTB .) Der Aktionsausschuß
der Arbeiter der von der Rede Lloyd Georges
mchit befriedigt ist. beschloß, für Freitag eine nationale Kon¬
ferenz der̂ Gewerkschaften einzuberufen, um über die von
der organisierten Arbeiterschaft zur Bekämpfung des Legen
tneges mu Cowietrußland zu befolgende Politik, die nötigenfalls auch: die Proklamieruna des »Kk-v- r̂ lŝ -n-. „iLx
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durch Verewigung der neugefchaffenen Grenze

»MM Deutschland und Polen. Dabei muß man sich aller-
M daran erinnern, daß die Russen am Eingang zum pol-
chen Korridor stehen und militärisch absolut gezwungen

diesen Korridor zum Operationsobsekt zu machen, damit
mblanke gegen etwaige Angriffe von Danzig her gesichert

. ch -- kbon die allernächste Zeit wird lehren, wer der
StZUl 2 ?urck , militärische Erfolge stark gemachte
«W-rmistl'sche Diplomatie oder die in ihrem Ansehen vor

Mzen Welt aufs schwerste geschädigte Ententetaktî.» , V rx #|i  immer,re gefryaorgre ZvntentetaAlT
kkml.- '̂ochen wisse,! nur oas eine: baß wir unter allenMWälideN nonurt Inin ^rr _ cmuA.r..len stark genug sein müssen, um uns mit allen Rütteln

* diesem Kampfe fern zu halten.

r, ^‘ . . . m U* 0 ÜIC nvnaen-
alte auch die hroklamierung des Generalstreiksmnfasfen wirdzu beraten. ' '

L-ie Beamten in der Verfassung
preutzens.

Slonn,cC£ bolschewistischenFriedensbedingungen bemerkte
WLe '+e°v C: uach Empfang der Bedingungen

Eine neue Lage entstanden.
lmsterdam,  11 . Aug. (WTB .) Nach der Ver-

’A Ci nr, ~ T v l , IU i( ItJ4‘t J*'
S'i bJe Note Frankreich und Italien zur Kenntnis.
® WDcn  oer polnischen Regierung unsere ersten Eindrücke

eilt. Ich halte es aber nicht für angebracht, darüber
J . fitere Bemerkungen zu machen, da dies bedeuten
«isL tmr ber  polnischen Regierung die Verhandlungen

"b: .Hand nehmen.

Ein Lchlag ins Gesicht Englands.
Frankreich erkennt die Regierung

wrangel an.
1. Aug. Der französische Ministerrat oer-

unter dem Vorsitz MMerands zur Besprechung
««idet t^ ^ussifchen Konflikt. Am Schluß der Sitzung

~ Erklärung veröffentlicht: Zn Anbetracht der
V -Qk Ersolge und der Erstartung der Regierung des

„̂rnTrGn̂ĉ unb auch gestützt auf die von ihm gege-
^gerungen in Bezug auf die Demokratisierung oer

r‘C französische Regierung beschlossen, die
^rangels als Regierung des südrussischen Staates

failopor E'n französischer Diplomat wird nach Se-
M_ >r dem Titel eines Obertornmissars entsandt wer-
:'n>st iw ^uirzösische Regierung hat ihren Handelsoertre-

bik Weisung gegeben, jede Beziehung unb

Aon A. B a rt e l d- -Hannover,
Mitglied der Preußischen Landesversammilung.

Kein Staatsbürger steht in einem innigeren Verhältnis
zum -̂taat als der Staatsdiener, der Beamte, dessen Wohl
uno Wehe u nbedingt mit dem des Staates oerkNüpst ist
Es> rsr daher, ganz selbshverstänblich, daß der Beamte das
größte Interesse daran hat, daß seine Rechte in den Grund¬
gesetzen des Staates und des Reiches hinreichend gesichert
s'Ub- „Reichsrecht bricht Landsrecht", so heißt es im' Artikel
15 der Reichsverfassung. Da in dem Grundgesetz des Reiches
in den Bestimmungen üb»er Pie Btzam̂en ,Artikel 129
usw.) nur von Beamten die Rede ist, darf angenommen wer¬
den, daß die Bestimmungen für alle Beamten, auch die
ber L̂ander und Gemeinden, gelten, Für diese Auffassung

größte Interesse daran, daß diese Unparteilichkeitnicht an¬
getastet wrro. Wir wollen keine Parteibeamten. Ebenso

begrüßen ist die vom Beffassungsauslchuß geschaffene
Bestimmung im 8 60 a, wonach die Beamten die für .ihr
Amt erforderliche Befähigung besitzen müssen, und die für
das einzelne Amt erforderliche Befähigung durch das Ge¬
setz oestimmt werden soll. Dem so oft mit dem Wort
„rzuttertrippe‘ erhobenen Berumrf düffte damit wirksam
oorgebeugt werden.

Der preußische und deutsche Beamte ist niemals be-
sonders gut besoldet gewesen. Die Besoldungsaufbesserunaen
hinkten immer oen Kurssteigerungen nach. Wohl alle älteren
preußischen Beamten wissen noch, wie geschickt es das alte
Preußen verstand bei Besoldungsaufbesserungen die Inte¬
ressen der nlchtbeamteten Bevölkerung gegen die der Be¬
amten auszuspielen. Der Name des früheren preußischen
Fiuanzministers ,vreiherrn von Rheinhaben ist alten noch
in wenig angenehmer Erinnerung. Unerträglich erscheint mir
aber, die Bestimmung des 8 24 M, Absatz4 in der Aus-
fchußfasfung, wonach die Zustimmung des Etaatsrats er-
foiderlich ist, wenn ber Landtag Ausgaben beschließen will,
die über den von der Staatsregierung vorgeschlagsnsn oder
bewilligten Betrag hinausgehen, und es bei den Vorschlägen
oder der Bewilligung der Staatsregierung bewendet, wenn
. Cj, nicht zustiiNmi. Durch § 47, der bestimmt,
, o? Beschlüsse des ^andtags, welche Mehrausgaben außer-
halb des Staatsha -ltsplanes in sich schließen oder jnr die
Zukunft mit sich bringen, zugleich Bestimmungen über die
Deckung der Mehrausgaben treffen müssen, ist allzugroßer
Bewilligungssreudigkeltschon ein Riegel vorgeschoben. An-
gestchts der überaus trostlosen Finanzlage des Staates
wird man zwar danacĥ streben müssen, wieder zu geord-
ncten -- taatsfinanzen zu kommen und den alten Grundsatz
wieder zur Geltung zu bringen: „Keine Ausgabe ohne
.̂ eckuna. Os ist zwar denkbar und bequem, dem Staat

weitgehendê belastende Anträge zu stellen, ohne sich über ihre
Erfulldarken den Kops zu zerbrechen. Das muß aufhören!.
Wer Ausgaben beantragt, muß auch den Mut habsen,
die hierzu erforderlichen Einnahmen zu bewilligen Die Be-
zalstnng der Beamten soll hierdurch nicht leiden. Ihre aus¬
reichende Besoldung liegt im wohlverstandenen Interesse des
Staates selbst, freilich müssen die Beamten b-ier die
fammenhangerichtig erkennen, und sie dürfen den Parteien
^ ««.^ soldungen bewilligen, nicht bei der .Ausbringung'
der Mittel in den Arm fallen. Mit der Notenpresse achtes auf d,e Dauer nicht.

f " V,v au u ,uild
spricht auch, daß der Berfassungsausschuß der Preußischen
Landesversainmlung in 8 60c der preußischen Verfassung zum

1Ä_
268,1\
105,-—
16 k,-
141//*

^ Land o _ _ _
^n^ b!.';!tt3 den Vertretern der' Moskauer Regstrung

^ und Krassin abgubrechen.

^ Die Haltung Amerikas.
5>! 0̂' LAugust. sWTB .) Nach einem Telegramm)?>■oi ue Isaris" aus MasbUnatan INI!lyp .iiLi

827,-
299/r
Äl8.'
368,"
438,"
177/ *

- - urauic ui » VilliCÜ-
«elflnfU”3vCn bei  Nffljon eine Erklärung veröffentlicht,
«, t08lh®irV b*e russische Armee sei nicht eine bolsche-
ciiern? erlr e Iu ^f4 ,e Armee , deran Geneialstiabs-
tzn' .rujsilow,, einer der bedeutendsten Offiziereeiiiei uct uciHuieno|icn

itQ{j äwtents sei. Die Russtn hätten kein Be-
polnischem Gebiet und wollten die polnischenichtc Wr „rrS antaften- Die amerikanische" Politik

^ mnür o/ Re6iet  sicherzustellen, bis das russische
. ^uieriio Angelegenheiten geregelt lmbe. Dadurch

in \ »le, Wiederherstellung des Friedens und der
fUtzs" '„-Inland zu beschleunigen. Rach dem „Echo

^elhui-, men aI’° bie  Vereinigten Staaten gegen

Ausdruck bringt, daß das Beamtenrecht im übrigen auf
Grund der Reichsveffassung und reichsrechtliche Grundsätze
dur ch-Eeletz geregelt wird. Betrachtet man den Entwurf
einer Verfassung für Preußen, so findet man, daß die Be-
timmunge" un 8 60 über Entlassung. Versetzung in den
Ruhestand Wahrung der vermögensrechtlichen Ansprüche.
Ruhegehalts- und Hinterbliebenenversorgung und die Unver¬
letzlichkeit der wohlerworbenen Rechte der Beamten mit den
Vorschriften in Artikel 129 der Reichsoersassung überein-
stimmen. Da man in ein Grundgesetz nichts Ueberflüsslges
hineinsch reiben soll, kann man den § 60 streichen, wenn m<m
tzie eben genannte Rechtsanschauungals richtig anerkennt,
oonst aber müßte man auch noch die anderen Bestimmungen
der Reichsverfassung über die lebenslängliche Anstellung, Frei-
heit der politischen Gesinnung usw. auffiehmen.

Rack Artikel 39 der Reichsverfassung bedürfen Be¬
amte zur Ausübung ihres Amtes als Mitglied oes Reichs-,
tags oder eines Landtags keines Urlaubs und ,ist ihnen
oer criorderliche Urlaub zu gewähren, wenn sie sich um ein
Rcandat bewerben. Der Veffassungsausfchuß in Preußen
hat diese Bestimmungen, die auch für den Staatsrat gelten,
erfreulicherweise auf Angestellte und Arbeiter des Staates
und der Körperschaften des öffentlichen Rechtes ausgedehnt
und so eine offenbar in der Rechtsverfassting vorhandene
Lücke für Preußen beseitigt. Erwünscht erscheint es mir, wenn
man diese Bestimmungen nicht unter Abschnitt Hb „Land- !
tag" und IIIa „Staatsrat", sondern unter Abschnitt VIÜ i
„Die Staatsbeamten" bringen und dann hinzufügen würde, *
daß den genannten Personen auch für die Ausübung eines
Amtes als Mitglied der Gemeinde-, Kreis und Prooinzial-
verwaltung der erforderliche Urlaub gewährt werden muß
Wird der Beamte durch das Vertrauen seiner Mitbürger in
ein solches Amt berufen, so hat auch der Staat ein Interesse
daran, daß der Beamte das Amt voll aiusüben lanii.
Artikel 130 der Reichsveffassung besagt, daß der Beamte
Diener der Gesamtheit, nicht einer Partei ist. Es ist zu be¬
grüßen, daß dies den Beamten in Preußen noch bei der
Eidesleistung dadurch zum Bewußtsein gebracht werden soll,
daß er schwören muß das ihm übertragene Amt unpar-'
teiisch nach bestem Wissen und Können»verwalten zu wollen.
Die llnparteilichteit war eine der Grundlagen des affen,
preußischen Beamtentums. Die Beamten selbst haben das

jahrzehntelang umstrittene und vorenthalteneRechte
,nd dem Beamten durch die Versashing gegeben, möge er

de-, BoUsganze""̂ "" ^ ^ ^ " 5ntcrĉ seiner selbst unb

Reichsfinanzminister wirth über die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands.

Paris,  11 . August. (WTB .) Der Sonderberichter.
ftalter des „Journals", Lucien Ehassaiqne hatte eine
Unterredung "nt dem Reichsfinanzminis^ Dr "Wirth/ Dstser
sagte: Die deutsche Regierung habe materielle Beweise dafür
gegeben, daß ste den lebhaften Wunsch habe, den Friedens-
vertrag von Versailles auszuführen. Das habe sie in der

U<r ^Anfrage gezeigt. Deutschland über-
nahm auch, die Verpftchtung, seine wirtschaftlichen Quellen
j-ur die Wiedergutmachung zu oerwc:».ei . Aber wie e-
in seinen Denkschriften auseinandergesetzthabe, sei sie Pro-
^ ^ ®cb'et? heruntergegangen. Nachdem der

I Neichsfmanzminlster erffart hatte, daß schon die getätigten
Lieferungen an die Entente den Betrag von 20  Milliarden
Ooldmart' der vor Mai 1921 gezahlt werden solle, bereits
über stiegen, erwiderte er auf die Frage, was Deutschland
,n Gens anbieten werde: Wenn sich bis zur Genfer Kaufe-
renz die Ereignisse nicht wesentlich ändern würden, würde
hrrl'i kein Angebot machen. So wie der Vertrag ausaestellt

'̂ e. )eme Ausführung folgende Folgen: 60 Milliarden
Gold mar. soilc Deutschland, zahlen, davon 20  Milliarden

die bereits überschritten worden seien, und 40
Rftlliarden in Bons . Auf 60 Mllionen Einwohner qe-
rechnet mache das pro Kopf 10001 Goldmark und nach denk
augenblicklicher, Kurs 10 000  Papiermark. Also jede Familie
von vier Personen werde mft einer Schuld von 40000 Pavier-
mark belastet. Eie müßte also jährlich 24 00  Mart zahlen.
Zahle man dazu 2000  Mark, um die normalen Aüsaaben
von etwa 30 MiMarden zu decken, so komme man̂ aut
4400 Mart . Nach der Statistik für Prechen o7n 1918
hatten nur 8* '-ßrojent Deutsche ein höheres jährliches Ein-
kommen als 3000 Marl. Wirth erklärte zum Scklnk m«»
foHe die Produktionslraft Deutschlands ausnützM ^Wenn
man „i der ictzigen Zeit Waren besitze, so sei das von ostl
größere, Bedeutung, als wenn man Geld lmbe

Die Steuererklärung zum Reichsnotopfer

«S ° b' d-- Steuetflörmig .,»» «Stpf fif £

Sie ^emcvLa  w sjl ^bfrcht gestellten Grundlinie» über
ric Bewertung des Vermögens erst in den nächsstn Taaen
dc i Finanzämtern zugehen können; endlich die Rücksicht auf
de LandMrtschaft in einigen Reichsstellen, die infolge der
ungiinstigen Witterung zur Ziisammendrängung der Ernte-
arbeiten gezwimgen und voll in Anspruch genommen ist.



Deutschlands Holzlieserungen.
Wie der „ Lokalanzeiger " berichtet , habe » am 2. u «d

4 . August in Paris die Verhandlungen über die nach dem
Friedensvertrag zu leistenden Hokstieferungen begonnen . Ei«
deutsches Angebot auf Lieferung von 1440000 Festmeter
Rundholz jährlich auf einen Zeitraum von vier Jahren
wurde von gegnerischer Seite als unzureichend abgelehnt.

Steigerung der Kohlenförderung.
Berlin,  11 . August . (WTB .) Die Abendblätter mel¬

den : Infolge der Ergebnisse des Bergarbeiterkongresses in
Genf wächst die Arbeitsfreudigkeit im Ruhrgebiet . Die Be¬
legschaften einer Anzahl Zechen erbieten sich zu Ueberstunden.

Zunehmende 5lrbeitsfreudigKeit der
Bergarbeiter.

Duisburg,  11 . Aug . Die Verhandlungen aus dem
Internationalen Bergarbeiterkongrest in Genf , die auch ver¬
schiedene Zusicherungen an die Bergarbeiter des Ruhrkohlen¬
gebiets brachten , haben im niederrheinischen Bezirk eine zu¬
nehmende Arbeitsfreuoigkeit hervorgerufen . Besonders be¬
merkenswert ist dies auf Den Zechen Hamborn und Lohberg,
die zum gröstten Teil kommunistisch organisiekle Belegschaften
haben . Nachdem die Zeche Neumühl den Anfang gemacht
hat , beteiligen sich jetzt auch die Schächte der Gewerkschaften
Friedrich ! Thyssen, Rhein 1 und Lohberg in erheblichem Maste

aruf allen Schachtanlagen an den Ueberschichten. Auf allen
Hütten hat jedoch das Abkommen von Spaa auf den bisher
am bester: beschäftigten Teil der Schwerindustrie insofern
eine Wirkung ausgeübt , als die Arbeiterannahme vollständig
geschlossen worden ist. Die Hüttenwerke haben sich bereits
auf eine Einschränkung der Belieferung eingerichtet, doch ist
eine endgültige Regelung noch nicht erfolgt.

Gesteigerte Kohlenförderung in
Oderschlesien.

Im Juli hat die Steinkohlenfördierung Oberschlesiens
einen grasten Aufschwung genommen und fast ihren alten
Friedensstand erreicht . Sie betrug laut „ Industrie -Kurier"
2 996 273 Tonnen gegen 2 336781 Tonnen im Juni . Der
Veriand mit der Hauptbahn belief sich auf 2 004 888 Tonnen
(Juni 1774 441 Tonnen ) . Die Bahn konnte der entsprechend
höheren Anforderung von Wagen nicht regelmässig Nach¬
kommen. Es wurden im Juli 219 404 Wagen (Juni 197 094
Wagen ) angefordert , wovon 4133 Juni 389 ) nicht ge-,
stellte wurden . Auch der Auslandsversandt der Kohle hat cnt-
1prechend zugenommen . So wurden allein in der zweiten
Hälfte Juli 373 019 Tonnen nach dem Ausland verladen,
davon 168 280 nach Polen.

Nohleuersparnis durch Herabsetzung der
Polizeistunde.

Heute soll im Reichswirtschyftsmimsterium über Matz-
nahmen zur Kohlenersparnis durch Herabsetzung der Polizei¬
stunde beraten werden.

Deutsche Erfolge in der Telephonie.
Das Reichspostminist-srium hat schon seit längerer Zeit

durch das Funren -Betriebsamt unter Heranziehung der Fach-
Industrie Versuche mit drahtloser Telephonie vornehmen lassen.
Als Sendestelle diente die Hauptfunkstelle Königs -Wuster¬
hausen . Die Nachrichten wurden von etwa 30 Empfangs-
stellen aufgenommen , die der Luftlinie nach 30 bis 600 Kilo¬
meter von der Sendestelle entfernt lagen . Die Lautstärke
war selbst an den entferntest gelegenen Orten , wie in Fried-
richshafen und Konstanz , befriedigend . Die Zahl der Orte,
die weniger als 50 v, H . des übermittelten Wortlauts
aufgenommen hatten , betrug vier , die, die weniger als 30
v . H . erhalten hatten , eins . Das angewandte Ueberrnitt-
lungsverfahren , zunächst den ganzen Satz vorzulesen und dann
die einzelnen Worte — unter Buchstabierung der schwerer
verständlichen — zum Nachschreiben zu diktieren, bewährte
lich. Zwischen Männer - und Frauenstimmen bestand , wenn
es sich, um einigermasten geübte Personen handelte , kein
Unterschied. Im übrigen spielte neben den technischen Vor¬
bedingungen , über die die Versuche wertvolle Aufschlüsse
brachten , die individuelle Eignung der gebenden und aufneh¬
menden Person eine noch erheblich gröstere Rolle als bei der
Draht -Telephonie . Besonders stare und anpassungsfähige
Aussprache ist ebenso notwendig wie Gewandtheit des Auf¬
nehmenden . Daher werden zu de» weiteren Versuchen sprach-
iechnisch und im Aufnehmen erfahrene und geübte Personen
herangezogen werden . Es ist nicht daran zu zweifeln, dast
Die Versuche die erforderlichen technischen Grundlagen lie-

fordernde Liebe.
Roman von Erich Eben st ein.

41 ) (Nachdruck verbalen.)
„Er ist mein Mann und hat mir Liebe geschworen!"

dachte sie trotzig . „Es ist nur mein Recht, wenn ich fordere,
was er mir einst freiwillig versprach !"

Als Heidlof an diesem Abend heimkam, war Daniela be¬
reits zu Bett gegangen . Er atz allein — schlecht bedient,
denn Fanny fand es nicht mehr der Mühe wert , sich be¬
sonders anzustrengen , da sie ohnehin gehen sollte — arbeitete
dann noch bis Mirternacht an einem wissenschaftlichen Ar-
titel und sank endlich todmüde ins Bett , wo er sogleich
teinschlief. Auch Daniela schien zu schlafen. Aber ihre Augen
waren nur zum Schein geschlossen und ihr Hirn arbeitete
fieberhaft.

Was sollte sie nun tun ? Ihre Mutter noch einmaf
ins Vertrauen zu ziehen, hatte keinen Sinn . Mama würde ja
doch wieder nur für Schweigen und Einlenken gearbeitet haben,
da Egons Ruhm so stark im Aufblühen war.

Gehen ? Die Scheidung fordern ? Nein , so leicht wollte
sie es ihnen doch nicht machen.

Bor einer Aussprache mit Egon selbst scheute sie in¬
stinktiv zurück. Hätte sie ihm dabei doch geftjehen müssen,
Woher sie über seine Beziehungen zu Lore « and so genau
unterrichtet war.

Eines aber blieb; ihr und das wollte sie gleich morgen
tlun : zu dieser Person gehen und ihr den Standpunkt klar
machen!

Ihr gegenüber konnte sie, ohne eine Erklärung zu geben,
mit der vollen Wucht chrer Rechte als legitime Gattin auf-
treten.

Sie wollte vormittags hinausfahren . Aber kurz nach
dem Frühstück kam ihre Mutter und verplauderte sich so
lange datz es dann zu spät war , die 'Absicht noch austzu-»
führen.

Bei Tisch sagte Heidlof : „ Ich bitte dich, heute abend mit
dem Essen nicht auf msch zu warten . Ich bin bei der
Fürstin Laban geladen und konnte nicht absagen.

Es war dies das einzige mal , wo das starre Schweigen
Zwischen ihnen von ihm gebrochen wurde.

fern werden , um bald auch dieses «eue Rachrichtenmittel in
den Dienst der Allgemeinheit stellen zu könne«.

Die Aufhebung der Zangswirtschaft für
Kartoffeln.

.Berlin,  12. Aug . Der Reichsrat hat der Aufhe¬
bung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln zugestimmt.

Preispolitik der schwäbischen
Bauernschaft.

A u g s b u r g, 10. August . Die schwäbische Bauern¬
schaft nahm eine Lntschlietzung an , " wonach sie die von
der Rcichsregierung vorgesehenen Preise für Brotgetreide,
Kartoffeln und Vieh für zu hoch hält und erklärt , sich mit
den bisherigen Sätzen für Milch zu begnügen , wenn dt im
Bierpreis eine'' entsprechende Ermätzigung eintritt . Die
Kricgsgesellschaften mützten sofort aufgelöst werden . Mit
der bayrischen Brauindustrie sind bereits Verhandlungen wegen
HerabscHung des Bierpreises im Gange.

Oer Parteitag der volksparlei.
Der Parteitag der Deutschen Bolkspartei soll laut Mor-

.genblättem Mitte Oktober stattfinden.
Oer Streik im Saargebiet.

Mainz,  11 . August . (WTB .) Ueber den Streik im
Saargebiet wird direkt aus Saarbrücken gemeldet : Der
Streik ist am 6. August ausgebrochen . Bisher ist die Stadt
völlig ruhig gewesen, Unruhen sind nicht oorgekommen.
Französische"Besatzungstruppen durchziehen in großen Trupps
mit Kavallerie , Infanterie und Maschinengewehren , sowie
Tanks und Panzerautos die Stadt . Die Eisenbahner sind
als requiriert erklärt worden . Diejenigen , die nicht zum
Dienst erschienen, wurden in ihrer Wohnung aufgesucht, doch
wurden nur sehr wenige vorgefunden . Immerhin ist es
den französischen Behörden gelungen , einige Kohlenzüge zu-
sammenzusteklen, während auch die internatiormlen Erpcetz-
züge ohne Unterbrechung passieren . Der Post -, Telephon - und
Telegraphendienst ruht immer noch vollständig . Die Berg-
werksheamten , die Sonntag dem Streik beigetreten sind,
kehrten Montag an ihre Arbeitsstätte zurück. Im Laufe
des Sonntags wurden verschiedene Verhaftungen in Ver¬
bindung mit dem angeblichen Komplott vorgenommen . So
wurde der Chefredakteur der „ Saarbrückener Landeszeitung"
Bretz und »er Redakteur der „ Saarbrückener Zeitung ", '
Thoma , verhaftet , Bretz wurde schon am nächsten Tage
frergelassen, während Thoma sich nächster Tage vor dem
französischen' Kriegsgericht zu verantworten haben wird . Die
Hauptangeklagten sind sämtlich geflüchtet , darunter der Ver¬
leger der „ Saarbrückener Zeitung " , Hafer . Auch verschie¬
dene Bergbeamte gehören zu den Angeschjuldigten. Dis
„Saarbrückener Landeszeitung " und die „Saarbrückener Zei¬
tung " wurden auf vier Wochen verboten . Im Saargebiet
erscheint nur noch die sozialdemokratische „ Volksstimme" ,
wahrscheinlich fürchten die Franzosen die Arbeiter bei einem
Perbot der Parteipresse . Die Franzosen veranstalten von
Zeit zu Zeit Razzias und bringen die aufgebrachten Beamten
an ihre Arbeitsstelh ;. Die Nahrungsmittelversorgung ist im
Saargebiet vorläufig gänzlich gesichert.

Eisenbahnerrazzia in Saarabien.
Paris,  12 . Aug . Havas meldet aus Saarbrücken , datz

in den Wäldern um Saarbrücken herum 60 Eisenbahner
festgenommen wurden . Sie verweigerten die Arbeit und
erklären nur den von Deutschland gegebenen Befahlen zu
gehorchen. Seit Mittwoch tagt das Kriegsgericht.

Schaustellung früherer deutscher
Kriegsschiffe.

Haag, 11. Aug . Nach einer Reutermeldung sind im
Hafen von" New Port fünf deutsche Kriegsschiffe, darunter die
„Ostfriestandl ' und „ Frankfurt , eingetroffen . Nachdem sie
dort und in anderen amerikanischen Häfen die Neugierde des
amerikanischen Publikums deftiedigt haben , sollen sie aus¬
einander genommen werden.

Keine Nuslieferung Hölz'?
Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus Dresden , Satz

der Bandenjührec Hölz nicht a»sgeliefert wird , da die tsche¬
chische Regierung den Standpunkt einnehme, datz Hölz keine
gemeinen Verbrechen begangen habe , sondern nur politisch«
Vergehen.
Oie Verfassung Danzigs angenommen.

Danzig,  11 . Aug . (WTB .) Die verfassunggebende
Versammlung " nahm die Verfassung der fftien Hansastadt

Daniela nickte nur . Es war ihr nun gleichgültig, datz er
zur Fürstin ging , da sein Herz ja doch anderweitig gebunden
war . Sie war sogar froh über dieses Arrangement . So
hatte sie nun den ganzen Nachmittag ungestört für sich und
war sicher, datz er ihr bei Lore Sand nicht in die Quere kam.

Das beste aber war , sie brauchte den Besuch nun nicht
während seiner Ordination zu machen und tonnte sich erst
ein paar Stunden ausruhen.

Denn ihr war wirklich elend . Die schlaflosen Nächte,
die beständige Aufregung , in der sie seit Wochen lebte, hatten
sie ganz heruntergebracht . Ihr Kopf glühte beständig und
ihr Herz schlug, als wollte es zerspringen . Alle Augenblicke
liefen eisige Schauer durch ihren Leib.

Reim so tonnte sie ihrer Feindin nicht gegenübertreten .!
Viel besser war ihr zwar auch nicht, als sie gegen fünf

Uhr aufstand und sich hastig für die beabsichtigte Fahrt
nach Ncuwaldegg zurecht machte. Ader was ihr an Kräften
fehlte , würde der Wille ersetzen, dachte sie.

Wieder wie gestern war es fast dunkel, als sie draußen
anlanote . Dann , als sie das Gartentor durchschritten hatte,
stockte ihr Futz plötzlich. Geigenklänge strafen ihr Ohr.

Im selben Augenblick blitz te ein furchtbarer Verdacht
in ihc auf.

Wie , wenn Egon sie belogen und gar nicht zur Fürstin
gegangen wäre ? Wenn er die Einladung nur vorgeschützt
hätte , um auch diesen Abend bei diesem Geschöpf verbringen
zu können?

Statt an der Haustür , wie sie vorgehabt , Einlatz zu
begehren , lenkte sie links ab und umging das Haus . Erst
mutzte sie sich überzeugen , ob ihr Verdacht begründet war.
Was dann weiter geschehen sollte, wutzte sie selbst nicht.

Alb Daniela um die rückwärtige Hausecke bog , ver¬
stumme das Geigenspiel plötzlich.

Auck hier war alles wie gestern : die erleuchteten Fenster
m' t den bunten Vitragen innen , ohne herabgelassene Läden.

Hastig stieg Daniela auf den Hügel , uiti dann jäh , wie
erstarrt stehen zu bleiben.

Ja er war hier ! Aber erfaß nicht auf dem Hofia,
sondern stanö mitten im Gemach und Lore Sand lag , von
seinen Armen umschlungen, an seiner Brust ! —

Danzig in dritter Lesung an . Bor Begin « der dritten Le¬
sung erklärten die Unabhängigen und die Polen , datz sie sft
an den Beratungen der dritten Lesung nicht mehr beteilige,
würden da sie bei der Zusammensetzung des Hauses auf
Annahme ihrer Anträge nicht rechnen könnten . I»
Schlutzabstimmung , die namentlich erfolgte , stimmten 68 Ab¬
geordnete für , 44 Abgeordnete (Mehrheitssozialisten , Un¬
abhängige und Polen ) gegen die Verfassung . Dem Schlstb
der Verhandlungen wohnte der Oberkommissar Tower bei
Ter Präsident der verfassunggebenden Versammlung drückp
in einer Schlutzansprache den Wunsch aus , datz das geschafft
Werk der Verfassung dem freien Staat Danzig , solange ei
bestehe, zum Segen gereichen werde.

Das Kattegat nnnenfrei.
Kopenhagen,  11 . Aug . (WTB ) Rach chesig«,

Blättermeldungen hat die deutsche M 'menflottille ihre Ar¬
beiten im Kattegat beendet . Man dürfe annehmen , dnz
diese Gewässer nun von Minen gereinigt sind.

Zranzösischer Wahnsinn in Reinkultur.
Paris,  11 . Aug . (WTB .) Der „ Eclair " veröffent¬

licht einen Artikel über die französische Politik gegenüber
Deutschland . In diesem Artikel wird gesagt : Die industri-
alle Macht Frankreichs verursache den Engländern für die
Zutunst die iebhasteste Befürchtung . Die französische Dich,
matie müsse England begreifftch machen, datz Frankreich«
Zukunft es zwinge, in Deutschland mit Gewalt oorzugeheu
um das Deutsche Reich aufzulösen . Diese Handlung dürfe
die Engländer nicht verletzien, denn sie könne ihren Interessen
nicht schaden, wenn man Deutschland entwaffne und es zwinge,
eine friedliche Nation zu werden . Es fei das das beste Mittel,
um mit ihm alle möglichen Geschäfte, in Europa und autzei-
halb Europas zu entwickeln. Frankreich habe Rechte am
das Ruhrgeoiet , nicht chur die Rechte des Siegers . Wem
die Engländer in Deutschland nicht mittun würden , würde
Frankreich ohne sie Vorgehen , denn Belgien und Franireich
würden jetzr für die zu erfüllende Aufgabe genügen . Zum
Schtutz heitzt es in dem Artikel : Frankreich müsse England
dahin führen , die Bedingungen für ein Abkommen zu schaffen,
das auf folgender Grundlage aufgebaut fei:

1. Beseüung der Rheinlande und Westfalens und p
grötzerec Sicherheit Besetzung der Mainlinie,

2 . . Die Verwaltung der Rheinlande müsse durch die
Bevölkerung selbst ausgeführt werden . ' 1

3 . Die Steuern und Zölle in den besetzten '»ebi-t»
mühten zugunsten Frankreichs und seiner Alliierten , wenn re
an der Besetzung teitnähmen , verwendet werden.

4 Frankreich müsse eine aktive Politik in Deuich
land betreiben , selbst wenn diese Politik zur Wiedereinsetzmj
der ehemaligen Herrscherhäuser mit Ausnahme der Hohen- j
Zottern führe , denn es sei erwiesen, datz diese Wiederherstelliq
geeignet sei, den pazifistischen Einftutz zu verstärken und da
Föderalismus wieder herzustellen.

5 . Im Orient müsse Syrien mit Palästina unter st»
zösisäes Protektorat tommen . Die französische Einstich»«
müsse Cilicien und Kurdistan mit Mossul umfassen . Jedü l
müsse England die wirtschaftliche Entfaltung in Meftff j
tomien , Arabien und Persien zuerkannt werden.

Neue Llusschreitungen gegen die
deutsche Botschaft in Persien.
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Der! in,  11 . August . (WTB .) Der deutsche Arzt »
Schütz, derbeim Tode des Konsuls das Konsulat in Täbrisübel?
noMmen hat , hatte den Lntschlutz gefaßt , die noch im Ä»
julat befindlichen Waffen zu verwichten, um die HaW
gewisser Bevölkerungsschichten nicht zu reizen. Lr hatte dirp
Entschlutz bereits zum Teil ausgeführt , als die MW
Kargusa und die Führer der persischen Demokraten in
Konsulat eindrangen , ohne dessen Erterritorialität Zju reM
ticren . Mehrere persischĉ Offiziere überwältigten Schütz»
hielten ' ihn über zwölf stunden gefangen , durchsuchten̂
ganze Konsulat und raubten alte Waffen . Die persischeM
gierung sucht die Angelegenheit so darzustellen , als vd »>'»* : um »in-> nnn her Ütnlkei Iiiisoefobrte Maknakmre bffll“®1'V, | V«MlIV, | MM, V v IV U O * I J ' , |
sich; um eine von der Polizei ausgeführte Matznahme
um die gefahrvolle Vernichtung der Munition durch Schutzs
hindern . Die deutsche Regierung beauftragte ihren Geschah
träger in Teheran telegraphisch , der persischen RegieE
ihre Entrüstung über d en neuen Zwischenfall auszwpi^
und sich bis zum Borliegen näherer Berichte alles weil,

czubehalten . Schütz erhielt . die Weisung , sich M «- :vor
richterstattung zum Geschäftsträger nach Teheran z»
geben.

DUDa kam über Daniela eine hilflose Schwäche, ~"jM
unfähig zu jeder Bewegung machte. In diesem Augeu ,
dachte sie nicht mehr an ihre Rechte. Wozu denn
tämpfen ? Wogegen sich mehren ? Da doch alles aus w" 1
alles aus ! ' "m

Mehr konnte sie nicht denken. Die Sinne schwandenE^
Mt einem ächzenden Seufzer glitt sie nieder aus DenI ^
teil Erdboden . ,
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Chauff
Als Daniela die .Augen wieder auffchkug, |
ifieur neben ihr und war bemüht, ihr auszut-'^ c
_ . . . .. - - ■■ gjj1 - * ■ - 'mw ®Ihr langes Ausbleiben hatte ihn besorgt gemvd .̂

da er teils -aus Neugier , teils aus Langeweite bereits s ^
die Ricktung ihres Weges verfolgt hatte , dauerte M
lange , bis er sie fand . f ^

Ucberzeugt , datz es sich um einen Liebeshanoel
schlug er auch reinen Lärm , sondern fragte nur iei
ob es ihr nun besser sei? . .Aljck

„Ja, " murmelte Daniela und ließ den i“ cnhi,
ihm vorbeigleiten , „Bitte , fahren Sie mich in ^
zurück!‘

Fanny machte große Augen , als sie iip - in ib -';
verstört zurückkommen sah. Aber sic wu -de -,an ici*
Kammer geschickt. „ Ich brauche nichts " , erklär, t
schroff und schlotz sich in ihr Zimmer ein . fiebe0’9'

Dort satz sie stundenlang , halb artgefleibet,
mit erloschenem Bftck vor sich hinstarrend . .

Nein , sie konnte nicht mehr kämpfen ! Sie ^ , ieine
auch nie ein Wort mit Egon sprechen.̂ . Nicht ist' , «M
Anblick mehr würde sie ertrasgen. Sie Han ^ t-
eine Sehnsucht , sich irgend wohin zu verrue l ' pie^
weidwundes Tier , weit , weit von hier , wo - ■ .
■ig sieerinnerte a - n das Schreckliche, das über
war — — --. ..„acht

Angstvoll schrak sic empor , als nach ..Mittel "" ' he'i"^--"Ll' vvtl ,1V Ul- ai>anil V „ni
die Flurtür leise geöffnet wurde und ihr - 7 -,«lbytu ( | iici uruiut uuv »v - a.
Hastig drehte sie das Licht ab und kroch, ]n  .
kleidet, wie sie war , ins Bett , bte fye '
ziehend, die Augen zudrückend, gewaltsam ^
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Dos Gesetz über Sü6tiroI.
Nom,  11 . August . In später Nachtsitzung hat die

zlienische Kammer endlich das Gesetz angenommen , wodurch
rchnt und Südtirol ru untrennbaren Teilen Italiens er-
0  Erden . ^ Von 500 Abgeordneten waren nur 337  an

^ diesig«,
ihre Ar¬

men, duz

IflU wvyvvivnum um,ICH llUl / UIl
zejend, als über die Tagesordnung der Sozialisten , die Ad-
Dung der^ Annexion forderte , abgestimmt wurde . Bon
fio - “}•—V' ~" ““ v «.|ujnm«ii. « ii uei yeyeimen
jbsHmnuna beteiligten sich nur 218 Abgeordnete , oon denen.rd fiir das lsteietz U8

Sozialisten waren nur 59 erschienen. An der geheimenhfJ'ftftTmfoti ftek «in* OlO CITT» _ v . .

j70 für das Gesetz, 48 dagegen stimmten.

Ein Attentat auf Oeniselos.
Paris,  13 . Aug . Auf den griechischen Ministern räsi-

«nn Beniselos wurde heute , ajls er den Zug besteigen wollte,
*r ihn nach Nizza bringen sollte,/ von zwei Individuen ein
Attentat ausgesührt . Der eine der Täter feuerte aus einem
«eesloer zwei Schutz, der andere 5 Schutz, ab , die den Mi-
Scrpräsidenten leicht verletzten. Die Täter wurden ver¬
leitet und gestanden , die Tat mjit Ueberlegung ausgesührt zu

aUitUd . kldeu um ihr Vaterland von einem Unterdrücker zu befreien
Sine Ronferenz Giolittis mit

Lloyd George.
Paris,  11 . Aug . (WTB .) Nach einer Havasmeldung

W die Pariser Abendpresse wiedergibt , wird Giolitti mit
Syd George gegen den 20. August in Luzern zusammen-
Men. Die Begegnung Millerands mit Giolitti findet in
jji les Bains zwischen dem 5. und 10. September statt.

Einzug der Franzosen in Damaskus .;
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Paris,  11 . Aug . Nach einer Havasmeldung ans
ImaStus rst General Gourand dort Sonnabend eingezogen.
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*-■■3 ® ei Pfund Zucker  auf den Kopf der oerior-
Mbdereastlgten Bevölkerung werden in den nächsten Tagen
^Ausgabe gelangen . Der Kleinverkaufshöchstpreis beträgt
L9| Marl für das Pfund.

« Festge nommen  wurde ein russischer Knlkgsqesan-
m -, der dem Sammellager bei Kassel entflohen war wo-
!>«er nun zurückgebracht wird.

Selbstmord o ersuch  einer Ehefrau wurde
Mm in einem Haufe fenseits der Bahn verhindert . Der
Miehiende sand die § rau m einer.' (̂ chlmne
M vor und befreite sie. Dam soll er für sein Rettunas-
» nicht geerntet haben.

»P NeichsViehzählung  am 1. September . Auf
mni> der gesetzlichen Bestimmungen findet am ersten Sep-
»er im Deutschen Reiche eine Viehzählung statt , die
^ nach emer. Mitteilung des Reichswiri schaftsministe rs auf
«rieh , Sa/ake , « chweine und Ziegen erstreckt. In Preußen
Mn aus Grund der mmist̂ icHen Anweisung am 1
W 'Nber auch die Pferde , ohne Militärpferde , mitge-
Mt . Einc Zählung des Federviehes sowie der Kanin -'
V smdet diesmal nicht statt.

Hunüsangen , 10 . August. Die Eheleute Hermann
BaNöel ouqier, feierten das schöne Fest der diamanle-

?Hochzeit. ^ An dem s.llenen Ereignis nahm die ganze
«müe herzlichen Anteil . Bei einem Ständchen , das dem
Mpaare gebracht wurde und an dem sich die ganze (Ke
«e beteiligte, konnten den beiden allen Acuten oicle- G .-
«Pges -nftänae und 1000 Mk als willkommene Festgabe
'«nicht werden. Der Gatte sieht im 89 . una die Gauin rm
-Udmejahr . Beide gehen noch g.fund und rüstig ihrer

Marbeit nach.

lik c, î üfhenn, 12. Aug . D i e erste K l a v i e r ste u e r.
Stadtverordneten beschlossen die Einführung

* fi~lnD!er tê e.r ' 3 ür jebes Instniment muh, sofern mit
iv-k ^ der Lebensunterhalt erworben wird , ejne Iahres-

E iet lldn ' 0-,August . Ein trauriger Unglücksfall cr-
«ilte M dem Felde . Cs entlud sich ein Ge-
W Blitz Mug den Bauer Hch. Kiauti und seine

^ ^ lttterladen ^ tot . Seine Frau und lein
m L * l n ,,no^' mit  dem schrecken davon . Der Wagen

Futter brannten lichterloh. ,
Lulheim , 12. Aug . Sich selbst verraten . Als

Leip»ig, 11. August . <WTB .) Vier maskierte Räuber
drangen nachts in das Berggasthaus in Hohenstein -Ernst-

thal ein und verlangten unter Vorhalten oon Revoloerni
oon den Gästen Geld und Wertsachen. Der Vorsitzende
des Erzgebirgischen Vereins , Stadtrat Ebersbach , der der
Forderung nicht nachkam, wurde durch mehrere Schüsse ge¬
tötet . Die Räuber flüchteten darauf.

500 Präsidenten in der Deutschen Repu-
b I i t. Seitdem in Deutschland , der Republik, der Landes-
valer ein Reichspräsident ist, hat sich auch die Zahl der
Prajidenten ständig vermehrt . So haben wir neben dem
Reichspräsidenten die Präsidenten der Parlamente , die neuen
Präsidenten der Landesfinanrämter (26 an der Zahl ) , die
Abteilungen der Landesfinanzämter besitzen Präsidenten, ' und
zwar deren 78 , jede Oberpostdirektion hat ihren Präsidenten,
der früher Direktor war . Dazu kommen die Oderpräfidenten
der Provinzen, , die Präsidenten der Regierungsbezirke , die
Polldelpräfldenten , die ^ ammergerichts- und Landgerichts-
pEst ^ nten und eine ganze Reihe anderer Präsidenten in den
Ministerien und Wentralbchörden . Rechnet man alle der-

betitelten Würdenträger zusammen, so stellt sich die
Zahl vereiden auf über .500 . Auch der Eitel General ist
mast ausgestorben . Er ist nur auf die Zivilberuse in Mengen
ubenragen worden . So heitzen jetzt die Oberstaatsanwälte
bei den Landgerichten Generalstaatsanwälte und die Zeit
dürzte nicht fern sein, wo wir noch den Ober -jGeneralstaats-
anwait erhalten . Der „ Ober " hat ebenfalls seinen Sieges-
zug ongetreten . Nutzer den Oberkellnern wird oas Wort

jedem mittleren Beamten in höheren Stellungen
zuoiltiert . . Wir haben jetzt Obersetretäre , Oberpostsekretäre
uno Obertustrzsekretäre . Die Zeiten sind nicht allzu fern , wo
,eder dritte Mann ,n der Bevölkerung amtlich betitelt wird.
Selb [l diê soziü.demokratischen Organijationen können sich
voii dei a.itelschmüäerei nicht frei machen.. In der Partei
gibt es. Generalsekretäre und Parteisekretäre . Rur das Wort
„unter ist bei den Titeln aufgehoben , ein Unterbtzamter
will niemand mehr sein.

an Waschanstalten , nur mit Zustimmung des Ueberwachungs-
ausschufses der Reifenindustrie abgegeben werden.

Für technische Betriebe und Gewerbetreibende , insbe¬
sondere Waschanstalten , die weniger als zehn Arbeiter be¬
schäftigen, kann die zuständige Ortsbchörde auf Antrag
einen Ausweis aussteflen , gegen dessen Vorlegung die zur
Aufrechterhaltung des Vetttebes erforderliche Menge an
Wafä Mitteln abgegeben werden darf . Der Ausweis mutz
die zulässige Höchstmenge angeben . Die Abgabe hat nach
näherer Weisung des Ileberwachungsausschufses der Seifen¬
industrie zu erfolgen.

Die Ueberlassung der auf Grund vorstehender Bestim¬
mungen ausgestellten Ausweise pm Bezüge oon Wasch¬
mitteln an andere Personen sowie die Weiterveräntzen'ung!
der auf die Ausweise bezogenen Waschmittel ist verboten.

3 . g 9 der Bekanntmachung vom 21 . Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 546 ) erhält folgende Fassung:

Welche Behörden als zuständige Ortsbehörden im Sinne
des K 7 anzujehen sind, bestimmt die Landeszentralbehörde.

4 . tz 11  der Bekanntmachung vom 21. Juni 1917
(Reichs -Gesetzbl. S . 546) wird wie folgt geändert:

Mit Gefängnis bis zu drei Btonaten oder mit Geldstrafe!
bis zu fünfzehnhundertt Mark wird bestraft wer den Be¬
stimmungen des 8 ? zuwiderhandelt

Arttkel 2 .
i ^ Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung treten am1. August 1920 in Kraft.

Berlin , den 28 . Juli 1920.
. Der Reicipwirtschastsminister.

In Verttetung:
Dr . Hirsch.

Die Re ichweite der Atmospä 're.  D :m nor
wegstchen Physiker Prof . L>iörmer ist es neue' diogs gelungen
festzusteüen, wie weit die Atmv 'phäre reicht. Er photographielte,
wie i :i für Umichau berichtet wird, zugleich m>l verschiedenen
anderen Beobachtern an getrennten Orten ein und dasselbe
Nordlicht und verglich dann die Platten miteinander . Daraus
ließ sich berechnen, daß die höchsten Ausstrahlungen des Polar-
lichtes und damit die äußersten Spuren der Erdatmosphäre
eine Höhe erreichen, die die des Mort Blarr um das Hundert-
fache übelste,gt . Die Reichweite der Atmosphäre betrügt also

r 5J° ° *f’ Iotne/ er- Die Dichtigkeit der Almoiphäre ist
natürlich in io außerordentlicher Höhe unendlich gering, und
davon hangt die Tempera,ur ab. Man nimmt an , daß die
SK ? '? beS  dem :absoluten Nullpunkt
cntipucht , der — 273  Grad Celsius betragen muß . aber praktisch
mit unseren phystkolischin Hilfsmitteln noch nicht erreicht ist.
Dies abiolutc Nichts ist m jenen unendlichen Tiefen des
llmversums vorauszusktz-n, bis in fcre kein Sonnenstrahl metr
bangt , in denen eisige, tödliche, absolut schwarze Nicht benscht
und nur der Raumbegriff noch Geltung hat . '

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 10. August 1920.

Der Vorsitzende des Kreiswirtfchaftsmnte«

Bekanntmachung.
' Für den Monat August können auf den Kopf der

ver orgungsberechtigten Bevölkerung NKM) Gramm Lus-
yartung -zucker ausgegeben werden.

Der Klei »verkaufsstöchstpreis beträgt 1,90 Mark für
das Pfuno gemahlenen Zucker

Der Zucker ist sofort nach Ankunft in den einzelnen
ffEmden zur Ausgabe zu bringen . Die mit der Ausgab"

Zuckers beauftragten Stellen sind zur genauesten Be¬
obachtung der festgesetzten Kleinverkaufshöchstpreise und zur
ordnungsmäßigen Ausgabe des Zuckers gegen Wrfartm
anzuhalten . Be - Zuwiderhandlungen seitens der Ausgabe"
Inehr" pzuweisen̂ ^ 3uiet  mnftlflInn  Verteilung nicht

Der seitens des Pa Landes -Eetreide -Amtes dem KoMmu-
nalvcrband zugeteilte Auslandszucker für Einmachiweckew rd
°i ° ' . nach Eintreffen d. - f. It - , „ U

S “ Ä 5 3 ” •*"* »«
Limburg , den 12. August 1920

Der Vorsitzende des Kreiswinschaftsamles.
(Schluß des amtlichen Teils .)

o*.vmemmAmma-tiaewfier"fi"rnrii11n>nn11!, mm wmmmmmm

k|t| tv / -ij - — * -*/ | v » v | i v v e i u l ( ll , ^ 1-1,33
r ,.^ ß9£ ein Arbeitsmann in Harheim auf sein Stück

üSlti, \ t a:rtJ°tl eln  SU holen, mutzie er die Wahrnchmunq
Mb oaf ichon ein anderer geerntet hatte , ohne gesät zu\ x-lnKTP ' )i (*Te)r ötiffrtrMf ^ !_ n . i, . »

_ Die Feststellung ergab , daß diese einem
,anöen-P mi^ Franksurt gehörte , der dem Bestohlenen den

e-vommerseld , 11. Äugust. L o n e i n e n, B i e n e n-
e m 8et ötet. In Beutz Sommerfeld ereignete sich

kniete >» “3ei1  * ,M feufamei Unfall . Dt - Mutter , die
stelle"- flUbe bit  Sohn eines Arbeit rs wurden auf freum
macht,. rirsigm Äiencnschwaim überfallen und , o

«ils S&.L ß ^lft, . «!9 die beiden Frauen den Tod fanoen und der
tc f5 1111^ide . ^ ^ ftährlich verletzt ins jirankenhauS eingelicfeit

ut « *̂ fen ^ Dor  dem Bienenschwarm war nicht mögi -ch
>( hati"̂ . ■

:,I ncv nl' jej Jjfe . 12. Aug . Ein Ueberfall auf Schloß Will
, Sli->a" lijefleifJ ? ' ^ f' ttwoch nachmittag ließen sich dreia»- getleihT wariwoq,
die S*T  Wie SBYLS" er  Alter oon etwa 25 Zahr 'en ' im

i» ? ei Kaffe! durch den Kastellan die! Weiln,, gleiten seinen. Vlötilich mnrf̂n iia tu»

V

onnst

yerri« i" uWIq,. Se'gen. Plötzlich warfen sie den
tt in ‘.ti t,,"1 SRunh ,,° senr If,m ein  mitgebrachtes Tuch

O °ec beabti^ b. Flüssigkeit . Die
. Kschetze^ '^ 'g en offenoar . einen Teil des wertvollen

fiebern9' Meten )tel)len. oie wurden aber gestört , und

. ' S k 'avW ' -V - * “ «» »■ .
. : 4, --. 3 8 £- Die aus vier Köpfen bestehende Fani'Iie

m i t

Eerichtsfaal.
D " Der Ra u bzu g „ach der Mühle bei Hennethal

r ei J u^ e bi 5 Mühfenbesitzers Enders bei Henn -'tchal
°u , Tagelöhner Heinrich R ^ r
aus Biebrnh ! am Rhein Bescheid, weil er des öfteren oort
er ^ vm ^ 24 *" ''W d" "- ' Diese seine Ortskenntnis benutzte

UfmJißS -iigtfZ  SftlU SS
l,a.1,  nachdem beide unterwegs den Ma-
chinenfchlosser Nikolaus Cchöwer au ; Frankfurt a . M . Kob-

tenzeifiratze , getroffen und mitgenommen hatten . Die drei
ausgerüstet mit drei Brecheisen, einem Dolch, einem RevoGer
und einen - Armeefeldstecher nahmen den Kurs nach der
Enders fchen Muhle . Als sie dieselbe verschlossen fanden
Endels war mtt Kind und Kegel im Felde , erbrachen sie di'^
DEkur , drangen m ein Zimmer ein und stahlen aus emem
vcrschllsfeneii a.ifch 16 000  Mark , sowie Wäschestücke und
ew. Paar Wickelgamaschen. Als Reuter , der Schmstre q"
standen und mit dem Feldstecher die Gegend observiert hatte

D -enstmadchen nach der Mühle .heimtehren sah, oerd .lf'
,ete da >̂ lebsgesmdel in den nahen Wald und schlug den
Weg nach dem Dorfe Hahn zu ein. Hier rastete man
Ans einmal wurden die drei oon etwa 30 alarmierten
Bauern aus Hennethal , die zu Rad den Dieben nachgeellt
waien , gestellt und der Bürgermeisterei in Hahn zuqekührr
llnterwegs machte Pitthan eine» vergeblichen Fluchtversuck'
nachdem er aus seinem Revolver drei Schüsse auf dieBauern

gbn yatte Auf der Bürgermeisterei lieferten die Diebe
d.c 16 00j  Mark anstandslos ab-. Die Wiesbadener Straf-

e' verurteilte wegen schweren Diebstahjls Reuter zu
wL  dRonaten Gefängnis , Schöwer zu 'einem Jahr drei
Mona .en uno Pittlan zu einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Amtlicher Teil.
' " e. 185  vom 13. August 1920 .)

An die Herren Bürgermeister in Hak-amar ., Elz,
Heringen , Heuchelheim, Hintermrirüigen,

.k'Mhien . 9»eesGach, Niederhadamar und Rieder-
feite rs !

Meine Ueberdruckoerfügung vom 31 . Juli 1920 (L. 2599)
betreffend die Mitteilung picvstkr Viegen nachweisbar an
Manl - und aianeuseucheft in Ihrer Gemeinde emgeganaen
sind, I>aben « ie bis jetzt noch nicht erledigt . Fch ersuchet
um sofortige telegraphifche Mitteilung der Zahlen bis
spätestens 14. d. Mts.

Limburg , den 12. August 1920.
Der Landrat.

11 h ‘ .1 ^ Uiuc -oaroara Weber erkrankte vo
^Oenuffes giftiger Pjjize, sogenannter falsch,

n nd wußte in das Krankenhaus einaelief .-

er 3ahr » Ti nopien vesteyende Fam 'Iie
'btclo,- xn . e,r A>ltwc Barbara Weder erkrankte oor-

sie De/ a '£  Eltzte IN das Krankenhaus eingeliefert
'^ te af., L ?lkre alte Sohn Ludwig ! Weber und feine

stnd Fcĥ f 'Er find dort gestorben . Die Witwe
?in L alt °r Söhn Heinrich befinden
silbtz "„ Gefahr Die Pilze wurden von der Wwe.

^ Kafertajler Wald gesucht.
11. Aug. (WTB .) Eine Erp lv fronpitbet „ __ , i u ,

iS ®ere?h,flei8ll et *j^ •clej tcrn  abend in einem Berg-
‘̂ fere Qnh.“^’ durch welche zwei Bergleute getötetM andere verletzt wurden.

Aus Grund des 8 1 der Verordnung über den Verkehr
»nt « eije , Seifenpulver und anderen letthr » igen Waschmiite .n
vom 18. April 1916 (ReichsGefchlß S . 307t wird fol¬
gendes bestimmt:

A rti ke l 1.

1. Die Bestimmungen in den 88  ft 2, 3 , 4, 6, 8 und
10  der Bekanntmachung vom 21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl.
zr-. 546 ) in der Fassung der Bekanntmach-ung vom 17. Juni
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 661) und vom 25. August 1919
(Reichs -Gesetzbl. S . 1480) werden aufgehoben:

Jsraclitischcr Gottesdienst
~ ^ " itaa abend 7,25 hr , Samstag morgen 8,00  Ullhr
Samstag nachmittag 3,30 Uhr . Sabbat -Ausgang 3,35  Uhr .̂ '

Kursbericht des „ Limburger Aureiaer^
»om 12. August. *

mitgcteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der
Bank für Handel u. Industrie , NiederlassungLimburg.

letzter vorietztrr
5°l0 Kriegsanleihe
5% Reichsschatzanweiiüng
5°/0 Reichsschatzmiweisung
&°lo
41!2°lo
4‘^ io
4°/0 ReichSani.
3 ' l2°lo  „
3°Io
4°/0 Preuß . Soiifois

1.
II.

HI.
rv- v.

Ti- rx,

Kurs
79,60

98,8«
98,-
81,' tz
T3X
84/

3>/o°'2/0

2. 8 " • der Bekanntmachung-vom 21. Juni 1917
(Reichs -Gesetzbl. S . 546 ) erhält folgende Fassung:

Seifenpulver darf zur Verwendung von technischen Zwecken
an technische Betriebe »nd Gewerbetreibende , insbesondere

3°lo  „
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bahr . Staaisanlethe
41/2°lo Hamburger Staatsanleihe
4<»/o Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4°/0 Württembergische Anleihe
4°/0 Oesterr . Gold-Renre
41 5°/o m Silber - „
4°/0 Russische Anleihe von 1903
41/2°/o „ StaarSanleihe
4% Türkische Anleihe (Bagdadbahns
4°j0 Ung . Gold-Rente
4°/0 „ Kronen -Rente
4°/0  Hess. Landes Hyp.-Bk. Pididf.
40/0  Nassau . Landesbk. Obl.
3ll2°lo
3°lo
4°/0 Rheinprovinz Ant.
4°/o Anleihe der Stadt Darmstadl
4°lo „ „ „ Frankfurt a. M.
4% , „ Mannheim
4®/0 „ .. Wiesbaden
4«jo Franks. Hqp Bk. Pfdbrs.
3yio .
4°|0 .. .. Kred . Ver. Pfdbrs.
40/0  Meininger Hyp. Bk. „
4°;0 Preuß . Pfandbrief Bk.
4°l0 Rhein . Hyp. Bk.
40/0  Westdeutsche Bod. Crcd.
41it°lo Buderiis Oblig.
4°/0 Farbw . Höchst Obi.
4' l2°lo  Phönix
4>|?°/o Main -Kraftmerkc 061.
Reichsbank Aktien
Darmstädtcr Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Anl.
Dresdner Bk. Aktie»
Mitteldeutsche Kreditbank Aktien
Bochniner Bergbau -Aktien
BuderuS Ei/einverke
Dtsch.-Lnx. Bergw.
Gelsenkirch. „ ,
Harpencr Bergbau
Phönix Berg
Hamb. Amcrik. Packets. Aktien
Norddeutscher Lloyd
Allgciu. Elektr. Ges. "
Adlerwerke vorm. Kleyer l
Ehem. Albert -Werke “
Farbwerke Höchst „

58,60
60-
65,-
57,10
öftftr
83,90

Kurs
79,6®

100,—
99.10
98,-
81,‘f*
73.-/.
67,' ,4
58,60
60,—
66 ,—
57.10
iU —
79,6®
83,90

82,- 32Mt

88,10
3ft ' >4
24,-

38,‘le
35,-
24,' /*

87,»/*
52,i/.

100,90
100,40

90,-
89,-
98,*/,

100 ,—
94,1®
98,80

100,90
89,-
98,30
98,30
35,‘14
99,40

150,-
142,-
261,‘Ij
195,3,;
160,3,4
1*1,3/4
433,-
557,1/.
300,-
306, -
373,-
438,-
179,—
170,-
285,‘'s

99,—
52,—
27,10

100,90
100,40
89 —
84,1/4
99,-
93.20

IW),ij4
99-
99,—

100,90
88.‘le
96,%
98,3u
95.20
99-
98.-

105,—
106,-

217,%

351.i|

142,10
26S.' ,4
195,S/4
161.- 4
Ifl .’le411,—
328,—
292,-
306,—
366,-
437,-
176,' /*

289,—
215,%

353, ‘I*



Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
B« 1b. d. Mrs. lauft die auf Grund des § 35 des Um¬

satzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919 vorgeschriebcmn
Frist für die Abgabe der Steuererklärungeu luxussteuerpflich¬
tiger Betriebe ab

Die Abgrenzung der zur Anmcldungverpflichteten ist aus
untenstehender Bekanntmachung, die wir zum wiederholten Male
veröffentlichen, ^u ersehen. I « Zweifelfallen ist die Entschei¬
dung des Umsatzsteueramtes einzuholen. woselbst auch täglich
während den Dienststunden zweckdienliche Beratung in allen
Umsatzsteuerangelegenheiten erteilt wird.

Bezüglich der Nichteinhaltung der Anmeldefrist verweisen
wir auf § 202 der A. O., wonach der Steuerpflichtige durch
wiederholte Geldstrafen bis zu 500.—Mk. im Etnzrlfaüe, die
im Falle des Unvermögens in Haftstrafe umzuändern ist her¬
angezogen werden.

Betr. die Entrichtung der Luxussteuer
für das 1. Halbjahr 1920.

Aus Grund der Ausführungsbestimmungen zum Umsatz-
steucrgesctz werden die zur Entrichtung der Luxussteuer und
erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen, d,e eine selb¬
ständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben, die Ge-'
Gesellschaften und sonstigen Personenvereiniqungen in Lim¬
burg  aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den
Gesamtbetrags der steuerpflichtigen Entgelte im ersten Halb¬
jahr 1920 bis spätestens 13 . August 1920 dem Unter¬
zeichneten Umsatzsteüeramt schriftlich einzureichen oder die er-
forderlichen Angaben an der Amtsstelle mündlich zn machen.

ISet  Termin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzirlung ist nicht Bgiäussctzung

für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des Um-
jatzsteuergesetzcs, Auch Angehörige freier Berufe, z. B. Künst¬
ler, sind steuerpflichtig. Die Steuer wird auch erhoben, wenn
und soweit die steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus
dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch' oder Verbrauch ent¬
nehmen. Als Entgelt gilt dann der Betrag der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäusern oder, in den
Fällen der §§ 21, 23 Abs. 1 Nr 1, von Personen, die die
Gegenstände nicht zur gewerblichen Weiterveiäußcrung erwerben,
gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. DiejenigenG:werbetreibenden, die Lieferungen der im

§ 21 des Gesetzes bezeicdneten Luxusgegenständc im Klein¬
handel aussühren und zwar dann, wenn ihnen die Steuer¬
entrichtung gemäß§ 33 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes für einen
kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie auch die
Gewerbetreibenden, die Gegenstände der im § 23 unter Nr 5
des Gesetzes genannten Art in das Ausland verbringen.

2. Diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegenstände der
im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und veräu¬
ßern und zwar auch dann, wenn ihnen die Steuerentrichtuvg
gem. 8 33 Abs. 2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund des
Jahresumsatzes gestattet ist.

3. Diejenigen Steuerpflichtigen, die eingerichtete Schlaf- und
Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen oder Prtvathäusern nach,
haltig zu vorübergehendem Aufenthalt abgeben(Gasthofbesttzer,
Wohnungsvermieter).

4. Diejenigen Steuerpflichtgen, die die Aufbewahrung von
Geld, Wertpapieren, Wertsachen oder Pelzwerk und Bekleidungs¬
stücken aus oder unter Verwendung von Pelzwerk gewerbs¬
mäßig betreiben. Ausgenommen sind Banken, Spa,kaffen
und Creditgenoffenschasten, da sich für diese Betriebe der
Steueral.schnitt auf ein volles Kalenderviertcljahr erstreckt.

5. Diejenigen Sttuerpflichtrgen, die Pferde, Eftl oder andere
Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.

Die Einreichung der Erklärung karn durch, erforderlichen¬
falls zu wiederholende, Ordnungsstrafenbis zu 500 Mark
erzwungen werden. Umwandlung in Hast ist zulässig. Wer
meint, •zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sein, hat dies dem Umsatzsteüeramt rechtzeitig unter Dar¬
legung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über dm
Beirag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht ge¬
bührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum zwanzigfachem Betrage der gefährdeten und hinterzogenen
Steuer oder mit Gefängnis. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärungen find Vor¬
drucke zu verwenden, Bis zu zwei Stück können von jedem
Steuerpflichtigenbei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt kosten¬
los entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung verpfichtet, auch wenn
ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangcn sind.
Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die durch eine Ordnungs
strafe geahndet werden kann, ist das Finanzamt befugt, die
Veranlagung auf Grund schätzungswcijcr Ermitlungen vor¬
zunehmen.

Limburg,  den 11. August 1920. 5(185
Der Magistrat

iUmsatzsteueramr.)

Drmoklillischkl Uerrin Limlilirg.
Ausflug nach Flacht

Sonntag den 13. d. Mts . durchs Wieslet mit Diezer
Parteifreunden.

Abmarsch 12** nachm, ab Wilhclmshöhe, oder
Ab'ahrt 12 5S  nachm über Diez.
Rückfahrt ad Flacht 9 Uhr abends.

7[185 Der Vorstand.

Erziehungsheim Schloss Werdorf,
Kr. Wetzlar. Vorder, s. alle Klassen. Vorz. B-rpflegg
Schöne, gcs. Lage. 3(160

von Lic
Installation.

i&t» nnd Usaitanlagen
Gas -, Wc

führen wir gewiss

Lager
sow

Konjscssij

0
Fernspr . 124

(Schwachstromanlagen

isser - und sanitäre Anlagen
enhaft und sachgemäss mit bestem Material aus.

in Beleuchtungskörpern aller Art,
de aller einschlägigen Artikel.
>n für Stadt und Landkreis Liiuhur «-.

tto Dick $ 0 o.
Limburg ( Lahn ) Frankfurterstr . 6

gegenüber der Post.  4 (185

w

PELZWAREN
werden wieder teurer . In Leipzig sind die Preise
für Felle teilweise wieder beträchtlich gestiegen
Durch sehr günstige rechtzeitige Einkäufe und
Anfertigung in eigener Werkstätte bin ich jetzt in
der Lage , meiner werten Kundschaft preiswerte
Pelzwaren in allen Fellarten anzubieten . Die
Herstellung in eigener Werkstätte sichert Ihnen
beste Verarbeitung , Verwendung nur erstklassiger
Zutaten und ' beste 'Qualitätsware , bei bekannt
reellster Bedienung zu billigsten Preisen Sonder¬
anfertigung ohne Preisaufschlag . Grosses Fellager.

Wollen Sie billia
und gut rauchen d

dann bestellen Sie sofort

2 Pi . „Vininia “ -
gar . rein Uebersee

Preis nur 50 Mk. franko
oder 3p,,

100 Stet Ia. WKW
gar . rein Uebersee

Preis nur 75 Mk. franko
Alle Preise einschl. Steuer 0
Verpackung gegen Toreins'

oder Nachnahme

Jacozon - taltalaft
Frankfurt a. M.-Niederrad

Händler verlang . Spezialpreise

Lim 't

Ich komme am 15. ds Mir
nach Limburg u.
gebung zum Reirrsti^
men von Flügeln und P,,,
nos. Bestellungen werden in
der Geschäftsstelle des Blaknr
entgegengenommen.

d̂ 'UNk, Klavierstimvin
Erste selvständige

Noäistiii
gesucht,  1 (185
R. MWiisn Ich,

Weilburg.

De

Die

Besicltioi Sie li enormes Laser  oline Kaufzwang.

Zu verkaufen:
Gut eihaltenc Zinkbabt
wanne »großer cumrck.Kof¬
fer , Gasherd mit Gumnii-
schlauch, Petroleumsherd,
Hängelampe , massiv :!
Tischchen . 8;i8l

Näheres Expedition.

Erfahrungsgemäss drängen sich die Aufträge für
Pelzreparaturen in den Wintermonaten sehr . Jetzt
noch haben Sie Gewähr für schnellste Lieferung
und beste Verarbeitung . Bringen Sie Ihre Re¬
paraturpelze recht bald . -

E n hegender

6.185

. Heinrich Josef Wagner.
I liiini(Uli). Bllolstr. 21.L

181
r132. 1
A

njol-MM.
gut erhalten, 4PS ., billigl>°-
zugcben. 6(184

G. Godel, MM
E.stklaffiger4 Ävnakea!

Saanen -Ziegenbock, f
Zucht geeignet, zu verkachii.
20 85 Elz» GräbengasseA

Die
dm grc
oitkriea
geworden
m die

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckem

pflichtseuerwehr.
Am Montag der» 16. August 1926 , nachm . 6 tthr

Hauptprode mit Alarm.
Sämtliche Pflichtseuerwchrleute haben sich pünktlich um

6 Uhr nachmittags im Hospitalhofe am Gerätehaus ciozufinden.
Die bereits ungeteilten Pflichtfeuerwehrleute melden sich bei
ihren Abteilungsführern. Die noch nicht eingekeilten werden
zu einer besonderen Abteilung zu'ammenqestellt. Feuerwehr-
pflichtig sind sämtliche märinsichin Personen der Jahrgänge
1888 bis einschl. 1895 m t Ausnahme der Reichs, Siaats-
und Kommunalbeamien, der aktiven Militärpersonen, Geist
lischen, Berzte, Apotheker, sofern sie keine Gehilfen haben,
Lehrer, Bahrpolizeibeamten, des Lokowotiv- und Bahnhofs¬
personals, der Bahn Maschinisten und Eisenbahnbediensteten,
die Mitglieder der E senbahnfeuei wehr sind. Ein Fernbleiben
von der Uebung darf nur aus wichtigen Gründen nach vor¬
heriger Entschuldigung erfolg-n Als Enischuld'gungsgründe
gelten,

a) bescheinigte Krankheit,
b) OrtSabwesenheit, die bereits bei Bekanntmachung der

Uebung besteht,
c) plötzl-ch cingetretene Familien» rhältnitz'e, die die An¬

wesenheit des Fcmrwehrpflichtigenbedingen
Geschäftliche Hinderungsgründe können nicht berücksichtigt

werden
Das Fehlen oder Zuspätkommen und das vorzeitige Ent-

fernen, sowie Störungen bei der Uebung werden nach der
Feuerlischpolizeiverordnungvom 30. 4. 06 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit ' entsprechender Haft
bestraft.

Die Feuerwehrabzeichcn sind anzulegen
Limburg, den 12. August 1920. 10(185
> Tie Polljewerw-utung.

Priina glanzheilen , naturreinen

Obstwein
hergestellt aus bestem £
Apfel- und Birnensaft,

zum Preise von Mk. 5 — je Liter
exkl . Steuer , in Gebinden von ca . 50 Liter an,

ab Neuwied , bietet an

Heuwieder Brauhaus
Brauerei der Brüdergemeine.

Kammeibuch
der

Bescheinigungen über die Endzahlen ans
der Ausrechnung der QntttnngSkarten

sür die

Imlihiii-ini)Siüittdliedeiitil-LttsichnWji
allerneucstcs schönes, handliches Muster,

vorrätig in derttreisblatt-vruckerei.

Achtung! Wo gehen»fr SonntagM
Nack Werschau!

Dorisclbst ist Schiffsschaukel und Lukas zur
meinen Belustigung ausgestelll.

Es ladet sreundl. ein Jost

t

9(1$
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Apollo -Theater.
V*m 14. bis 17. 8. 20.

(Janghofer - I 'ili»1,
90

Gewitter im Mail
mit Thea Steinbrecher u . Fritz Grein«r 3(,s
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